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Sir Some über Englands WM
Sie außenpolitische Aussprache tm Unterhaus

Ser Lvnbomr NllllomiWenkoligreß
Professor Grimm über Hitler und Europa

Eine deutsch - französische Aussprache
London , 11 . Juli . Im zweiten Teil der Vortragsreihe

auf dem Kongreß der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
der Nationalisten wurde nach einem Vortrag des belgischen
Schriftstellers Dr . I . W . Serruys das Referat „Nationale
und Uebernationale Gemeinschaften" des an der Teilnahme
verhinderten Professors Hans Eibl -Wien verlesen . Die
Morgensitzung des zweiten Kongreßtages stand im Zeichen
einer deutsch- französischen Aussprache. Für das Niveau
dieser Auseinandersetzung , an der ein großer Kreis interes¬
sierter Persönlichkeiten teilnahm , spricht die Auswahl der
beiden Hauptredner , von französischer Seite Dr . Louis
Bertrand , der Präsident der Aeadsmie Francaise , und von
deutscher Seite der bekannte Professor für Internationales
Recht an der Universität Münster , Dr . Friedrich Grimm
aus Essen . Mit schneidender Schärfe und unerbittlicher
Logik richtete Bertrand den Internationalismus nicht
nur in seinen Organisationsformen , sondern ganz wesent¬
lich als gedankliches System und geistige Haltung . Die
Internationale führe zu Krieg und Anarchie , zur Zerstö¬
rung völkischer Werte, der Charaktereigenheiten der
Nationen. Demgegenüber forderte Bertrand , daß die
Nationen stark sein sollten, um sich und ihr wertvolles
Eigenleben behaupten zu können . Er schloß mit einer Be¬
rufung auf Nietzsche, daß die beste Art , ein guter Deutscher
— oder ein guter Franzose oder Engländer — zu sein , die
sei, die Eigenschaften zu erwerben» die dem eigenen Volk
mangelten.

Auf diesen Vertreter des französischen Geisteslebens
folgte ein maßgeblicher Vertreter des deutschen Volkscharak¬
ters : Friedrich Grimm, der in seiner bekannten
schlichten und geraden Art über das Thema „Hitler und
Europa" sprach . Einleitend begrüßte er es als ein gün¬
stiges Vorzeichen verständnisvoller Zusammenarbeit , daß
hier auf englischem Boden ein Franzose in seiner Mutter¬
sprache vor einem so aufnahmefreudigen Publikum und vor
so vielen Nationen sprechen könnten . Mit gespannter Auf¬
merksamkeit lauschte die Zuhörerschaft Prof . Grimm , als er
die Problemstellung seines Vortrages damit begründete,
daß allerseits Adolf Hitler heute allgemein in der Welt , bei
Freunden und Gegnern, als eine für das Schicksal Europas
entscheidende Persönlichkeit empfunden werde, daß anderer¬
seits das Problem Deutschland und Europa sich auf die
Formel Hitler und Europa konzentrieren lasse, weil Hitler
Deutschland sei. In kurzen und markanten Ausführungen
gab Grimm einen geschichtlichen lieberblick über die lös üb¬
rigen Leiden des deutschen Volkes seit Versailles . Er zeigte
seinen ausländischen Hörern , wie aufgrund der verächtlichen
Treibereien sogenannter deutscher Pazifisten der Begriff
Pazifismus in deutschen Augen habe gleichbedeutend mit
Landesverrat werden müssen . Alsdann zeigte Grimm an
Hand eines lleberblickes über die Außenpolitik der natio¬
nalsozialistischen Regierung mit besonderem Eingehen aus
die Führung Adolf Hitlers in der Rüstungsfrage , daß die
Bemühungen des Führers um den Frieden den wertvoll¬
sten Beitrag der Nachkriegszeit für die Herstellung eines
gesünderen und glücklichen Europas darstellten. Anknüpfend
an die große Rede des Führers vom 21 . 5 . schloß Professor
Erimm sein eindrucksvolles Referat mit der Feststellung,
daß Hitler mit seinen 13 Punkten da wieder angeknllpft hat,
wo Wilson mit seinen 14 Punkten kläglich gescheitert ist.
Damit wachse die Mission des Führers über seine Aufgabe
im Reich hinaus und werde zu einem europäischen Schick¬
salsfaktor. Hitler helfe , jenen Frieden der Gerechtigkeit zu
schaffen, der in Versailles nicht erreicht worden sei. Reicher
Beifall dankte dem deutschen Redner.

Einstellung brr KilsMigkei » aach
Rußland

Berlin , 11 , Fuli . Die in den letzten Wochen veröffentlichten
Todesurteile an deutschen Pfarrern und Bauern in Sowjetruß-
land zeigen , daß der Empfang von Sendungen oder Geld aus
Deutschland für unsere evang , Glaubensgenossen zu einer Gefahr
geworden ist. Aus diesem Grunde ist die für öen Torgfin-
Verkehr bisher bestehende Vergünstigung aufgeho¬ben worden und die Sendungen unterliegen den gleichen
Devisenbestimmungen wie die nach dem übrigen Ausland . Aus
dem gleichen Grunde haben alle großen Hilfsorganiialio-

beider Konfessionen die Verantwortung für den
Empfang der Sendungen ablehnen und jede Sammeltätig¬keit als mit ihrem Gewissen nicht vereinbar ein stellen
müssen. Es muß daher dringend gebeten werden , von Spendenau Rußland -Hilfsorganisationen , ganz gleich welcher Art . absehen

wollen , bis von verantwortlicher Stelle die Hilfeleistung wie¬
der als möglich erklärt wird.

London , 11. Juli . Der englische Außenminister Sir Hoare
eröffnete am Donnerstag nachmittag die große außenpolitische
Aussprache im Unterhaus . Die Regierungsanhänger und die Op¬
position waren in voller Stärke erschienen. Auf der Diploma-
tenloge sah man die Botschafter Deutschlands , Frankreichs , Ita¬
liens , Sowjetrußlands und die diplomatischen Vertreter anderer
Staaten . Auch der britische Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , war anwesend.

Nach Erledigung einzelner kleinen Ansragen erhob sich Sir
Hoare zu seiner ersten llnterhausrede seit seiner Er¬
nennung zum englischen Außenminister . Einleitend sagte er , daß
seine Erklärungen ausführlicher als üblich sein würden . Er
wolle nicht nur die aktuellen Tagesfragen behandeln , sondern
auch versuchen, sie in den allgemeinen Hintergrund der briti¬
schen Außenpolitik einzufügen.

Der Krieg , so fuhr der Minister fort , habe eine verarmte und
aufgeregte und mißtrauische Welt zurückgelassen . Der Krieg
habe auch die meisten Leute überzeugt , daß der Friede ein Gan¬
zes ist , und diese Auffassung habe die Länder der Welt zur
Schaffung des Völkerbundes veranlaßt . Viele Leute , und
er denke dabei nicht an ein besonderes Land , scheinen ein tiefes
Vergnügen an Aufregungen und Abenteuern tn der Psycholo¬
gie der Furcht und manchmal sogar der Brutalität zu finden.
Er wolle nicht nur das Unterhaus , sondern auch das englische
Volk im allgemeinen und die anderen Länder auffordern , et¬
was mehr Gutmütigkeit , gesunden Menschenverstand und freund¬
liche Toleranz rn die Lebenshaltung und die außenpolitischen
Erwägungen hereinzubringen . In diesem Geiste wolle er auch
an die vorliegenden Schwierigkeiten herantreten.

Der Außenminister behandelte dann zunächst das Flotten¬
abkommen. Er betonte , daß das Flottenabkommen keines¬
wegs selbstsüchtig sei und daß England kein solches Abkommen
unterzeichnet hätte , Las nicht auch zum Vorteil der anderen
Seemächte gewesen sei . Jedes Abkommen, das England mit
Deutschland hätte schließen können, hätte derart sein müssen,
daß es die Aussichten eines allgemeinen Flottenvertrages nicht
ungünstig beeinflusse. Es habe überragende Gründe gegeben,
warum England im Interesse des Friedens die sich ibm bietende
Gelegenheit hätte ergreifen müssen . Zu viele Gelegenheiten
zur Herbeiführung einer Abrüstung seien in den letzten Jahren
entgangen . Hier habe jedoch ein Fall Vorgelegen, m dem die
Marinejachverständigen auf Grund marinetechnischer Gründe
der Ansicht waren , daß ein Abkommen geschlossen werden mutzte.
Hier habe sich eine vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit ge¬
boten , um eine der Hauptursachen für die Ver¬
schlechterung der Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern vor dem Krieg zu beseitigen , näm¬
lich einen Rüstungswettbewerb zur See . Weiter
habe das Abkommen zur Beseitigung des unbe¬
schränkten U - Boot - Krieges geführt . Kurz , es sei hier
eine Gelegenheit gewesen, ein Abkommen abzuschlietzen , das auch
zum Vorteil der anderen Seemächte mit Einschluß Frankreichs
sei . Vom logischen und juristischen Standpunkt aus sähen dre
Dinge vielleicht anders aus als vom praktischen. Aber die eng¬
lische Regierung brauche sich nicht entschuldigen, wenn sie einen
praktischen Beitrag zum Frieden liefere . Wenn man die Dinge
ohne Leidenschaft ansehe, werde man jagen , daß die britische Re¬
gierung nicht nur klug gehandelt habe , sondern auch den ein¬
zigen praktischen Weg beschritten habe , der für sie passend ge¬
wesen sei.

Hoare behandelte dann den Luftpakt und wies darauf hin,
daß die Regierung nach wie vor einen Luftpakt an¬
strebe, der von einer Begrenzung der Luftrüstungen begleitet
sein müsse . Die Schwierigkeit bestehe jedoch hier darin , die ver¬
schiedenen Ansichten auf einen Nenner zu bringen wie man die
Verhandlungen darüber führen solle. Wenn man das wolle,
müsse man die Zweifel und Schwierigkeiten der Nachbarn , d . h.
der fünf Locarno -Mächte , verstehen. Es sei bekannt , daß diese
den Luftpakt nicht von anderen Bedingungen trennen wollen.
Es sei befürchtet worden , daß England das tun wolle . Demge¬
genüber betone er , daß der Friede eine Einheit sei.

Das führe ihn direkt zur Frage des Opaktes. Wenn auch
England keine weiteren Verpflichtungen übernehmen wolle,
so schließe das nicht ein Interesse an der Regelung der Ostfra¬
gen aus . Wenn er auch nicht der Ansicht Edens ist, daß der Ab¬
schluß eines gesonderten Westlustpaktes die Gefahren im Osten
vermehren würde , so meine er doch , daß ein Krieg in Mittel¬
oder Osteuropa zu einem allgemeinen Konflikt führen könne.
Das sei der Grund , warum die britische Regierung den Ab¬
schluß eines östlichen und Donaupaktes so bald
wie möglich wünsche.

Hoare betonte weiter , daß der deutsche Reichskanzler
einen bestimmten Vorichlagzur O st p a k t s r o >' >.> gemacht
habe, und zitierte diesen im Wortlaut . Hierbei hob er hervor,
daß die Franzosen diesen Vorschlag als Verhandlungsgrundlage
angenommen hätten , und daß auch der Donaupakt nach diesem
Muster behandelt werden könne . Es steht jetzt in der Macht

des oeutlchen Kanzlers, einen wirtlichen Beitrag zu' eisten — einen Beitrag , der bei manchen Regierungen nicht nur
m Mittel - und Osteuropa , sondern auch in Westeuropa eine Ur¬
sache der Besorgnis beseitigen würde . Hoare erklärte wörtlich:
Ich möchte mir erlauben , ihn dringend zu bitten , die¬
sen Beitrag zu leisten. Ich glaube in der Tat , daß er
seiner eigenen Sache dienen wird , wenn er ihn leistet. Er selbst
sprach sehr offen in seiner Rede vom 21 . Mai , und ich weiß, daß
er es nicht unfreundlich aufnehmen wird , wenn ich ebenso offen
spreche . Wir in England — und m der Tat dre ganze Welt —
sind nicht nur durch das deutsche Wiederaufrü¬
stungsprogramm, sondern auch durch gewisse an¬
dere Erscheinungen im heutigen Deutschland
beunruhigt worden. Nichtsdestoweniger haben wir den
Kanzler bei seinem Wort genommen , und erst in den letzten
Wochen haben wir einen praktischen Beweis dafür geliefert , in¬
dem wir mit ihm das Flottenabkommen abgeschlossen haben.
Wir haben dadurch, wie wir hofften , einen Schritt vorwärts
auf dem Wege zur Versöhnung gemacht. Aber die Versöhnung
ist wie der Friede eine Einheit and Vielheit zugleich . Und alle
Straßen führen nach manchen Hauptstädten . Laßt ihn daher
den nächsten notwendigen Schritt vorwärts tun und der Aus¬
handlung der Ost - und Donaupakte vorwärts hel¬
fen, wodurch er den Abschluß eines Luftpaktes, dem er , wie
ich weiß , wünsche , einen großen Antrieb erteilen würde

Unter Beifall erklärte der Außenminister dann , daß er be¬
sonders auch die Frage der österreichischen Unab¬
hängigkeit und Unversehrtheit erwähnen wolle.
„ Immer wieder haben wir unsere überlegte Ansicht ausgespro¬
chen, daß Oesterreich strategisch und wirtschaftlich eine SchIüj -
selstellung in Europa ernmmmt . und daß eine Aende-
rung in seinem Status die Grundlagen des europäischen Friedens
erschüttern würde . Wir werden weiterhin die mutigen Be¬
mühungen , die die österreichische Negierung und
das Volk zur Ausrechterhaltung und Stärkung ihres unabhän¬
gigen Bestehens machen , mit engstem und mitfühlendstem In¬
teresse verfolgen . Das ist einer der Gründe , warum die briti¬
sche Regierung gern sehen möchte , daß ein Donaupakt des
Nichtangriffes und der Nichteinmischung für
Mitteleuropa ohne weiteren Aufschub abgeschlossen wird.

Der Außenminister ging dann zur Frage des Völkerbun¬
des und der kollektiven Sicherheit über . Man könne
keine Sicherheit ohne proportionekle Beiträge haben . Unter gro¬
ßem Beifall erklärte er : Man kann einen Grundsatz nicht ver¬
teidigen , geschweige denn einen Nachbarn , wenn man nicht be¬
reit ist , sich selbst zu verteidigen . Laßt uns um Gottes
willen Frreden und Wiederaufbau haben, aber
nicht durch die Kraft von Worten , die nicht durch angemessene
Maßnahmen für unsere Verteidigung und für die Ausführung
unserer Verpflichtungen begleitet sind .

" Der Schlüssel der
kollektiven Sicherheit sei der Völkerbund und
die englische Stellungnahme zu ihm . Solange ein wirksamer
Völkerbund und ein wirksames System der kollektiven Sicher¬
heit besteht, sei England bereit und willens , Anteil an der kol¬
lektiven Verantwortung zu übernehmen . (Beifall . )

Ans diesen Gründen , so fuhr Hoare fort , nehme England ei¬
nen so ernsten Anteil an dem italienisch - abessrnischen
Streit. Aus diesem Grunde sei es auch , selbst auf die Gefahr
einer Kritik hin , bereit gewesen, einen konstruktiven Vorschlag
zu machen, um einen Krieg zu verhüten , der , wie er auch en¬
den möge, eine ernste Rückwirkung auf das ganze Völkerbunds¬
system haben würde . (Beifall .) Er brauche nicht im ernzelnen die
völlige Widerlegung zu wiederholen , die die englische Regie¬
rung den wilden Erklärungen über die Motive und Handlun¬
gen Englands in gewissen Teilen der italienischen Presse zuteil
werden ließ . (Beifall .)

„Wir haben keine Hintergedanken , sondern nur den Gedan¬
ken einer friedlichen Regelung. Die Erklärungen , daß
wir an unsere eigenen Kolonialinteressen denken und daß wir
in den benachbarten britischen Kolonien Truppen anhäufsn,
entbehren jeglicher Grundlage . Ich hoffe, daß meine Widerle¬
gung in allen italienischen Zeitungen , die für diese unbegrün¬
deten Beschuldigungen verantwortlich sein mögen, vollste Ver¬
öffentlichung finden wird .

" Nach einem Hinweis auf die Bespre¬
chungen zwischen Eden und Mussolini , die beide sehr offen mit¬
einander gesprochen hätten , erklärte der Außenminister : „Ich
möchte es klar machen, daß wir den italienischen Wunsch nach
llebersee -Expansionen stets verstanden haben und verstehen wer¬
den"

Sind die Tatsachen der italienischen Ausdehnungsbedürfnisse
und der Klage gegen die wbesstnische Regierung ein ausreichen¬
der Grund , um sich in einen Krieg zu stürzen ? (Beifall ) . Hoare
erklärte dann , er hoffe , daß es möglich sein werde , dieses Un¬
glück zu verhindern, sei es durch Anwendung des Ver¬
trages von 1906 dder durch die Hilfe des Völkerbundes.

Anschließend ging der Außenminister dazu über , Englands
Verhältnis zu anderen Mächten zu erörtern und behandelte hier
zunächst Frankreich . .Frankreich und England "

, so führte er
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aus , sind diejenigen Mächte Westeuropas , die in erster Linie ver¬
antwortlich für die Regelung von 1919 sind. Wir sind daher zu¬
sammen besonders an den Aenderungen an dieser Regelung in¬
teressiert , die jetzt auf die gebieterische Forderung der Zeit hin
gemacht werden . Wir haben dicht zusammengestanden ., wir haben
viele Jahre zusammengearbeitet , und wir werden fortfahren,
zusammenzugehen und in der Zukunft zusammenzuarbeiten . Es
ist nicht britische Art , alte Freundschaften zu opfern , um neuer
willen . Wenn wir neue Freundschaften suchen , werden wir das
in einer Weise tun , dag wir unsere alten Freundschaften nicht
gefährden " .

Hoare stellte dann fest, daß England mit Italien eine alte
und

'
wertvolle Freundschaft verbinde , und daß er keinen wärme¬

ren und aufrichtigeren Wunsch habe , als dag sie sich fortsetze.
Was Sowjetrußland anbetreffe , so seien die wirtschaftlichen und
politischen Beziehungen zu diesem Lande besser als sie jemals
waren.

Hinsichtlich Deutschlands erklärte Hoare : „ lieber unsere
Beziehungen zu Deutschland habe ich mich im einzelnen bereits
vorher geäußert . Ich brauche hier nur den Erundton des gan¬
zen zu wiederholen : daß unsere Haltung ein praktischer und
verstehender Realismus ist .

"

Hoare ging dann noch auf die Beziehungen Englands zu
Japan und China ein und wies darauf hin , daß England beson¬
deren Wert auf freundliche Beziehungen zu Japan lege . Er
nehme sich jedenfalls die Freiheit und wolle den japanischen
Freunden sagen , daß man in England besorgt set wegen gewisser
Ereignisse in Nordchina . Er glaube jedoch , daß dieses Kapitel
der Besorgnis vor dem Abschluß stehe und daß der englische
Wunsch nach möglichst freundlichen Beziehungen in Zukunft sich
mehr verwirklichen werde . Bezüglich China erklärte er, daß
England durch die Ernennung seines Botschafters gezeigt habe,
welchen Wert es auf die Beziehungen zu diesem Lande lege. Zum
Schluß ging er auf die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ein , die ausgezeichnet seien.

Hoare schloß mit der Erklärung , daß er wisse , welche große
Verantwortlichkeit das britische Reich habe . England beabsich¬
tige , seine Verpflichtungen innezuhalten , die sich aus den Ver¬
trägen und aus den Völkerbundssatzungen ergeben und es sei
bereit , mit Europa auf der Grundlage einer kollektiven Sicher¬
heit zusammenzuarbeiten.

Sie Aussprache im Wertzolls
Lloyd George über zweierlei Matz für Deutschland und Italien

London , 11 . Juli . In der Unterhausaussprache ergriff als
erster Sir Herbert Samuel für die liberale Opposition
das Wort . Er erklärte , daß der Luftpakt nicht in den Hinter¬
grund geraten dürfe . Das deutsch -englische Flottenabkommen
habe bei einigen Leuten Besorgnis erregt , weil dieses Abkommen
ohne Zutun des Völkerbundes und ohne Befragung anderer
Mächte abgeschlossen worden sei . Es wäre vielleicht besser ge¬
wesen, wenn es in einer provisorischen Form abgeschlossen wor¬
den wäre , jedoch sei die Regierung zu loben , daß sie sich die Gele¬
genheit nicht habe entgehen lassen. Es sei an der Zeit , zu er¬
kennen , daß die Rüstung sbeftimmungen des Ver¬
sailler Vertrages tot sind und daß die Tatsache, daß
sie nicht begraben worden sind, die Luft Europas vergifte.

Zur abessinischen Frage übergehend erklärte Samuel , daß ihn
die Methode beunruhige , die Italien anwende.
Man dürfe Italien nicht im Zweifel darüber lasten , was für
einen Eindruck sein Vorgehen in weiten Kreisen Englands mache.
Er hoffe im übrigen , daß die Krise , die den Völkerbund bedrohe,
vermieden werden könne.

Für die Arbeiteropposition sprach Attlee , der die
Rede Hoares als rückschrittlich bezeichnet«.

Winston Churchill als Vertreter der konservativen
Rechten , übte in gewohnter Weise scharfe Kritik an der englischen
Außenpolitik . Sie habe in den letzten Wochen gezeigt, wie man
die Dinge nicht tun solle. Sie habe den Völkerbund geschwächt,
die kollektive Sicherheit verschlechtert, Deutschlands Vertrags¬
verletzung verziehen ( ! ) und Stresa erschüttert. Ergebe
zu , daß das Flottenabkommen nicht notwendigerweise gegen den
Vorteil und die Sicherheit anderer verstoße. Aber beklagens¬
werterweise sei es ein völlig getrenntes Vorgehen gewesen. Das
Vertrauen zwischen England und Frankreich sei erschüttert wor¬
den , das heute infolge der bedauerlichen Unterlegenheit der bri¬
tischen Luftflotte gegenüber der deutschen notwendiger als je
sei ( ! ) .

Lloyd George bedauerte , daß England anscheinend nicht
wünsche, seine Verpflichtungen auf Grund des Völkerbundes
gegenüber Italien anzuwenden . Die Genfer Entschließung vom
April , in der wirtschaftliche und finanzielle Sanktionen gegen
einen Vertragsbruch vorgesehen wurden , sei zwar gegen Deutsch¬
land gerichtet gewesen, aber „man kann nicht einen Matzstab für
Deutschland anwenoen und einen anderen für Italien ". Abes¬
sinien sei der erste Fall , auf den die Genfer Entschließung an¬
wendbar wäre . Er hoffe , daß England an seine Freunde uno
Verbündete in Europa und anderswo herantreten werde , um
eine wirkungsvolle Intervention herbeizuführen.
Die Abessinier seien ein sehr tapferes Volk und ein Feldzug gegen
sie sei ein „sehr ernstes Geschäft

^ für Italien . „Man kann augen¬
blicklich nicht wissen , was unserem alten Freund Italien , für den
wir die wärmsten Gefühle hegen , passieren mag .

" Wenn es dem
Völkerbund nicht gelinge , die abessintsche Frage zu regeln , dann
werde die letzte Spur seines Ansehens verschwinden.

Zur Abrüstungsfrage übergehend sagte Lloyd George , er
wolle die U - Bootsfrage nicht berühren, da ein beson¬
derer Tag zur Erörterung des Flottenabkommens angesetzt sei.

Lloyd George bat dann um die Erlaubnis , einige Bemer¬
kungen zum Versailler Vertrag zu machen, der wie alle mensch¬
lichen Erzeugniste voller Mängel gewesen sei . Er sei unter Be¬
dingungen beispielloser Erbitterung geschrieben worden . Das
beste, was man habe tun können , sei die Einfügung von Ma
nahmen für eine zukünftige Revision gewesen. Schon damals
eine Revision zu versuchen, wäre Wahnsinn gewesen.

Lloyd George sprach dann von der „gewaltigen Wehrpflicht-
Verordnung " Deutschlands . In sehr kurzer Zeit würden die
militärischen Streitkräfte Deutschlands die grüßten in der Welt
sein . In Stresa habe man die „einseitige Vertragsverletzung"
Deutschlands scharf zurückgewiesen, aber habe man etwa gehan¬
delt ? Auf die Entschließung von Stresa und Genf habe Hitler
U-Voote gebaut . Wo seien die Sanktionen ? Der neue Mini¬
sterpräsident und der neue Außenminister hätten den „grotzen
Bertragsbrecher " herzlich eingeladen , einige weitere „Vertrags¬
brüche" zu erörtern . Deutschland pfeife auf den Völkerbund.
Italien tue dasselbe . Kurz gesagt, der BölkmLnnd sei nur noch
ein Schutthaufen.

Amerika im Abessinien-Streit stark
besorgt

Eine Warnung an Italien

Washington , 11. Juli . Staatssekretär Hüll berief den ita¬
lienischen Botschafter zu sich und legte ihm zum ersten
Mal seit der Zuspitzung der Krise und insbesondere seit dem
Appell des abessinischen Kaisers an Amerika die amerikanischen
Bedenken gegen Italiens starre Haltung gegenüber den Be¬
mühungen des Völkerbundes um die Schlichtung des Streites
dar

Gleichzeitig bat der Staatssekretär den Senatsausschuß gebe¬
ten . die neuen Neutralitätsgesetze , die Amerikas Handelssrei-
öen im Falle eines Krieges zwischen dritten Mächten erheblich
einschränken würden , einstweilen zurückzustellen . Von amerika¬
nischer Regierungsseite wird ein gewisses Bedauern darüber
zum Ausdruck gebracht , daß die kürzlich an den abessinischen
Kaiser gesandte Note rn Rom als Unterstützung des rtalreni-
tchen Vorgehens und als völlige Uninteressiertheit Amerikas am
Schicksal Abessiniens aufgefaßt worden lei. Deshalb betonte
Hüll gegenüber dem italien -scheu Botschafter , daß Amerika
wegen der Taktik Italiens stark besorgt sei. Die
Note an Abessinien erklärte er weiter , sei ein deutlicher Hin¬
weis darauf , daß Amerika eine Verletzung des Kel-
loggpaktes als Bruch des darin abgegebenen
feierlichen Versprechens betrachten würde. So¬
lange die gegenwärtige Krise weiter bestehe , möchte das Staats¬
departement aus seine neutralen Rechte . Kriegsmaterial
an Kriegsführende zu senden, nicht verzichten, da ein derar¬
tiger Verzicht angesichts der starken Bewaffnung Italiens als
ein weiteres Preisgeben der schutzlosen abessinischen Regierung
gedeutet werden könnte.

»

Japans Stellungnahme
Tokio, 11 . Juli . Im Zusammenhang mit der Zuspitzung der

Lage in Ostasrika sind auch Gerüchte über eine angebliche j a p a-
nischeStellungnahme zum italiernsch-abessinischen Streit¬
fall verbreitet worden . Diesen Gerüchten ist nun das Aus¬
wärtige Amt in Tokio in scharfer Form entgegengetreten.
Es sei unrichtig , Satz die abestinische Negierung Wassenhilse von
Japan erbeten habe. Japan sei an Abessinien politisch nicht in¬
teressiert. Es habe an diesem Lande lediglich Wirtschaftsinteres¬
sen . wie andere Länder auch , und es werde diese Interessen zu
wahren wissen.

Keine Einschaltung des Bölkerbundsrats
Mailand . 11 . Juli . Immer deutlicher zeichnet sich in der italie¬

nischen Presse das Verlangen ab . daß der Völkerbund in der
italienisch-abessinischen Frage aus dem Spiel gelassen
werde. Besonders klar kommt diese Tendenz in einem Artikel
der Turiner „Stampa " zum Ausdruck. Der Abbruch der Arbeiten
der Schiedskommission, so heißt es darin , habe den Völkerbund
wieder in den Vordergrund gerückt . Man habe von der Ein¬
berufung einer außerordentlichen Ratstagung , von einem abes¬
sinischen Schritt in Eens usw . gesprochen . Aber alle kriegerischen
Vorschläge zur Mobilmachung der „heiligen " Genfer Grundsätze
gegen Italien seien wieder verstummt . Niemand wünsche im
Innersten seines Herzens , daß es zu einer Ratssitzung kommt,
am wenigsten Herr Avenol . Man wisse wirklich nicht, zu welchem
Zweck der Rat zusammenberusen werden soll , sofern nicht bis
zum 25 Juli die einzige annehmbare Lösung im Kreise des
Völkerbundes gereift sein sollte , nämlich Italien die Mission an¬
zuvertrauen , nach Abessinien Ordnung und Zivilisation zu
bringen . Mussolini kenne den Weg , den er zu gehen habe. Ita¬
liens Standpunkt und seine Verantwortlichkeit seien klipp und
klar.

Zwei neue Zwischenfalle in Abessinien
Rom , 11. Juli . Die „Agentur Stefanie " meldet , daß am Mor¬

gen des 6. Juli der italienische Konsul von Harar , der sich im
Auto nach Diredaua begab , unterwegs einer Gruppe von abessini¬
schen Soldaten unter dem Befehl eines Offiziers begegnete, die
mit Beschimpfungen und drohender Haltung versuchten, ihn auf¬
zuhalten . Am Nachmittag erreignete sich in Harar ein neuer
Zwischenfall. Ein Askari des königlichen Konsulats , der sich zur
Post begab, wurde von einer Gruppe von ungesähr 2V Leuten

umzingelt und mit Steinwürfen und Stockschlägen überfallen.
Unter den Leuten befanden sich Polizisten und Soldaten in Uni¬
form . Der italienische Gesandte in Addis Abeba überreichte
wegen dieser beiden Zwischenfälle der abessinischen Regierung
einen formellen Protest.

tlkbkrichtvtminuilgk » in Wim
Die Einwohnerschaft einer ganzen Stadt umgekommen
Schanghai . 11 . Juli . Die Ueberschwemmungen in der Provinz

Honan haben überall große Verluste an Menschenleben zur
Folge gehabt . So befürchtet man . oatz allein in der Stadt
Penschischien 3000 Menschen in den Fluten umgekommen sind.
Tausenden von Einwohnern gelang es noch im letzten Augen¬
blick, sich auf die Berge zu flüchten. Nur Baumjpitzen und Häu¬
sergipfel ragen aus dem Master . Die Stadt Hueischin m Nord-
Honan steht vollkommen unter Master . Auch vier sind zahlreiche
Menschenleben zu beklagen Im Gebiet des Yangtsee -Flustes ha¬ben sich zwischen Hankau und Jtschang große Seen gebildet , aus
denen einzelne Städte wie Inseln hervorragen . Aus die zumTeil geborstenen Deiche haben sich Scharen von Flüchtlingen ge¬rettet , deren Abtransport nach und na cherfolgt. In Pungyanqam Han -Fluß sind 800 Häuser eingestürzt.

Das Master durchbrach in der Nacht die Mauern der niedrig
gelegenen Stadl Peucht und überraschte die Bewohner im
Schlaf . Innerhalb kurzer Zeit war das ganze Stadtgebiet über¬
flutet . Nur die Türme der Stadtmauer und einige Telegraphen¬
pfähle ragen zur Zeit aus dem Master hervor . Bis auf wenigehundert Personen istdiegesamteEinwohnerschaftin
der Hochflut umgekommen. Die Verluste an Menschen¬leben im Flußgebiet des Pangtse lasten sich zur Zeit noch nicht
abschätzen . Man befürchtet, daß das Hochwasser allein in der
Umgebung von Jtschang 500 Todesopfer gefordert hat.

Prolrit der Reiltzseegiermig
in Kowno

Berlrn , 11. Juli . Auf Grund seines Beschlußes vom 31. Mal
ö . I . hatte der Avpellationsgerichtshof in Kowno am 14 . Juni
d . I . auf eine Reihe von Forderungen der Kreditgesellschast
„Agraria " und des „Kreditverbandes memelländischer Grund¬
besitzer" Arrest gelegt und deren Schuldnern gestattet , Einzahlun¬
gen auf die Konten der „Agraria " und des Kreditverbandes bei
der Landschaftsbank in Memel zu leisten. Da durch diese Maß¬
nahme die Interessen reichsdeutscher Gläubiger erheblich beein-
trächtigt werden , hat die deutsch« Regierung bei der litauische,
Regierung gegen die Anordnung des Appellationsgerichtshose»
nachdrücklich Einspruch erhöbe» und verlangt , daß die Rechte der
reichsdeutsche» Interessenten wieder hergestellt werden.

Erdbeben M Japan
London , 11 . Juli . Nach Meldungen aus Japan wurde der

Schisuoka-Vezirk, der 100 Meilen südwestlich von Tokio liegt,
am Donnerstag um 17 .25 Uhr japanischer Zeit von einem
schweren Erdbeben heimgesucht. Viele Gebäude
sind eingestürzt. In der Stadt Schisuoka brach ei»
Brand aus , der jedoch durch das sofortige Eingreifen der Feu¬
erwehren eingedämmt werden konnte. 20 Personen wur¬
den getötet. Auch in Tokio wurde ein leichtes Erdbeben
verspürt , das keinen größeren Schaden anrichtete.

Nach weiteren Meldungen hat das Erdbeben in Schisuoka 23
Todesopfer gefordert . 53 Personen wurden verletzt. Rund 5 0
Häuser sind einge stürzt. In dem benachbarten Ort
Schimisu wurde eine Person getötet . Die Zahl der Verletzte»
beträgt dort 5 . Die Bahnverbindung nach Osaka ist unterbrochen.

Ltzllw-Sritktnrkonserrvz in Gefahr
Neue Meinungsverschiedenheiten

Buenos Aires , 11. Juli . Die in Buenos Aires tagende Lhaco-
Friedenskonferenz ist auf ernste Schwierigkeiten gestoßen. Eegeu-
wärtlg werden keine Sitzungen abgehalten . Der bolivia¬
nische Delegierte. Dr . Diez de Medina , nahm in äußerst
scharfer Form zu der Rede des paraguayanischen Außenministers
Stellung , der erklärt hatte , daß Paraguay der Sieger im
Lhaco -Krieg gewesen sei . Die augenblickliche Lage der Frie¬
denskonferenz soll nach dem Urteil politischer Kreise wenig befrie¬
digend sein. Tatsächlich sei außer der Einstellung der Feindselig¬
keiten bisher so gut wie nichts erreicht worden Dir
starken Meinungsverschiedenheiten zwischen Boli¬
vien und Paraguay bestünden weiter fort . Eine endgültige
Bereinigung der Chaco-Frage habe noch große Schwierigkeile»
zu überwinden und werde noch rnel Zeit erfordern.

Eine englische Warnung an de Balera
London , 11. Juli . Dominienminister Thomas gab vor Schluß

der Unterhausaussprache am Mittwoch eine bemerkenswerte
Erklärung über die englisch - irischen Beziehungen ab . in der er
u . a . sagte : „Wir werden es nicht zulas ien . daß Slldir«
land aus dem britischen S t a a t s o e r b a n d aus»
tritt und wir werden alle in unserer Macht stehenden Schritt«
tun . um das zu verhindern , de Valero hatte vor einiger Zeit ge¬
fordert , daß ein aus Ausländern zusammengesetztes Schiedsge¬
richt über die Beziehungen Irlands zum britischen Weltreich
entscheiden solle.

Spaltung -er Bewegung der Seuerkreuzler
Paris , 11 . Juli . Die Spaltung in der Bewegung der Feuer-

kreuzler, von der schon in der Morgenpresse die Rede war . scheint
sich zu bestätigen . Paris Midi meldet , daß sich fünf führende
Persönlichkeiten des Verbandes „Nationale Freiwillige " mit
ihren Anhängern von Oberst de la Rocque getrennt haben . Die
genaue Zahl der Abgesplitterten ist noch nicht bekannt . Dir Mei¬
nungsverschiedenheiten , die nicht zu überbrücken waren , sind po¬
litischer und sozialer Natur . Die jungen Führer der nationale»
Freiwilligen ( nicht Frontkämpfer ) sind nicht zufrieden mit der
Haltung , die Oberst de la Rocque gegenüber der Regierung etir-
nimmt . Sie werfen ihm insbesondere vor . daß er nicht genü¬
gend gegen dr « Regierung vorstoße. Die soziale»
Meinungsverschiedenheiten beziehen sich darauf daß der Führer
der Feucrkreuzler den Linksstehenden nicht genügend entaegen-
komme . Die nationalen Freiwilligen wünschten ven Versuch ei¬
ner weitgehenden Annäherung der jungen Kräfte aller Parteien
zu machen . Als Oberst de la Rocque den Widerstand seiner jun¬
gen Mitarbeiter zu fühlen begann , schlug er ihnen vor . ihre Ge¬
dankengänge über wirtschaftliche Probleme in einer Schrift
niederzulegen . Die nationalen Freiwilligen arbeiteten darauf
einen Plan aus . Nachdem Oberst de la Rocque ihn gelesen hatte,
weigerte er sich jedoch , diesen Plan in dem Blatt der Bewegung
zu veröffentlichen . Daraufhin haben fünf der Führer der natio¬
nalen Freiwilligen eine weitere Zusammenarbeit mit Oberst de
la Rocque abgelehnt . Oberst de la Rocque erklärte auf Befragen,
daß es sich bei den betreffenden nationalen Freiwilligen nicht um
.Zührer " handele . Sie gehörten nicht dem Direktorium der Be¬
legung der Feuerkreuzler an.

Eine Halde Million ergaunert
Berlin , 11. Juli . Nach eingehenden Ermittlungen konnte ei»

Heiratsschwindler sestgenommen werden , der seit dem Jahre
1925 durch Betrugsmanöver zahllose Frauen um viele Tau¬
sende von Mark geschädigt hat . Es handelt sich um den 56jäh-
rigen Edwin Rosenberg , der sich unter dem Namen Neruda
auch als Musikkritiker zu betätigen versucht hat . Die von ihm
im Laufe der Zeit erschwindelten Beträge werden von dem
Gauner selbst auf etwa eine halbe Million Mark geschätzt. Ls
ist aber anzunehmen , daß diese Summe noch weit höher set»
dürfte . Oft gelang es ihm . durch sein geschichles Auftreten , schon
am 1. Tage seine Opfer zur Hsrgabe größerer Geldbeträge zu
bewegen , denen er vortäuschte , mit diesem Gelde durch sichere
Börsenspekulationen Gewinne bis zu 50 Prozent erzielen zu kön¬
nen . RÄenberg führte ein Schlemmerleben und gab das Geld
mit vollen Händen aus . Durch seine Ueberredungskunst ver¬
hinderte er sogar, daß die von ihm geschädigten Frauen
zeige erstatteten.
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Altensteig, den 12 . Juli 1936.

NS.-Eemeinschast „Kraft durch Freude". Wie alles
Schöne, so sind auch die Urlau'bstage der NS . -Eemeinschaft
Kraft

'
durch Freude" aus Berlin rasch vorllbergegangen,

ja allzurasch und gerne hätten die Gäste im Schwarzwald
und in unserem Städtchen länger verweilt . Am gestrigen
Donnerstagabend war offizieller Abschied im „ Grünen
Baum

" -Saal , wo der „Liederkranz " unter der Leitung sei¬
nes Dirigenten Schmidhuber prachtvolle Männerchöre
sang, die PO . - Kapelle unter der Leitung von Musikdirektor
Maier ihr Bestes gab , und von jungen Altensteigerinnen
reizende Volkstänze ausgesührt und schwäbische Gedichte
vorgetragen wurden. Der stellvertr. Ortsgruppenleiter
HauptlehrerKalmbach hielt dabei die Abschiedsrede . Er
Hab hervor, wie unsere Gäste aus Berlin in Altensteig
M Kraft und Freude während ihrer Ferientage geschöpft
haben , den Einheimischen aber auch Freude gemacht haben.
Der Gedanke der Volksgemeinschaft sei hier aufs schönste
in die Tat umgesetzt worden und ein schönes Einvernehmen
zwischen Einheimischen und Gästen gewesen. Er bewertete
den zahlreichen Besuch der Berliner auch von der wirtschaft¬
lichen Seite und gedachte schließlich dessen , der es auch dem
Arbeiter gleich den besser Bemittelten ermöglicht habe , in
die Ferien zu gehen , unseres Führers Adolf Hitler, auf
welchen er ein dreifaches „Sieg -Heil" ausbrachte . Freudig
wurde in dieses eingestimmt und anschließend das Deutsch¬
land- und Horst Wessel -Lied gesungen . Es waren recht fröh¬
liche Stunden, die unsere Berliner Gäste an ihrem letzten
Abend in Altensteig noch erlebten. Nicht nur im Saal des
„Grünen Baum"

, sondern auch in demjenigen der „Traube"
fanden sich Berliner Gäste mit den Altensteigern zusammen
und überall herrschte Freude. In beiden Lokalen ergriffen
Berliner das Wort, um in ihren Abschiedsworten den
Altensteigern Anerkennung und Dank zu zollen, nicht nur
für die gute Bewirtung , sondern auch für die sonstige freund¬
liche Aufnahme , die sie in Altensteig gefunden haben.
Heute früh '/->5 Uhr sammelten sich unsere Gäste auf dem
Marktplatz und unter den Klängen der Stadtkapelle ging
es, nachdem sie noch vorher ein Waldsträußchen verehrt be¬
kommen hatten, zum Bahnhof, wo es Abschied zu nehmen
galt. Sichtlich siel der Abschied manchen Gästen schwer und
man durfte die Ueberzeugung haben, daß die Altensteiger
durch ihre Opferbereitschaft und durch das Verständnis für
die Sache die Herzen der Berliner Volksgenossen gewonnen
Md im Sinne unseres Führers das von ihm geschaffene
Werk tatkräftig unterstützt haben . Wir haben die Genug¬
tuung , daß Altensteig und seine Umgebung allen aufs beste
gefallen hat und daß einzelne dies dadurch bewiesen haben,
daß sie hier zurückgeblieben sind , um ihre weiteren Urlaubs¬
tage hier zu verleben.

Auch in Bern eck, Simmersfeld , Walddorf,
Haiterbach und Nagold sind die „Kraft durch
Fieude" -Leute heute wieder abgereist. Auch ihnen hat es
dort sehr gut gefallen . Unser schöner Schwarzwald hat auf
sie alle Eindruck gemacht und oft haben die Berliner be¬
teuert, daß sie den Schwarzwald als die schönste Gegend des
Reiches betrachten und daß sie sich außerordentlich wühl in
ihm gefühlt haben.

Die Sturmschäden im Schwarzwald haben bei dem Ge¬
witter vom 1 . Juli sich als weit schwerer herausgestellt, als
zuerst angenommen wurde . Während beim Staat ! . Forst¬
amtAltensteig keine Windfallschäden eingetreten sind
und im städtischen Forst nur im Hagwald 120—160 Fest¬
meter angefallen sind und sonst kein wesentlicher Schaden
entstand, hat das Forstamt Enzklösterle etwa 4000
Festmeter Windfallholz und zwar hauptsächlich starke For¬
chen zu verzeichnen . Die Größe des Schadens ist zu bemes¬
sen , wenn man bedenkt, daß die ganze Jahresnutzung des
dortigen Forstamts 14 000 Festmeter beträgt. Das Forst¬
amt Klosterreichenbach verzeichnet etwa 600 Fest¬
meter, die durch den letzten Sturm umgerissen wurden.
Der vernichtende Sturm kam aus Süd -Südwest, was bei
dem gefallenen Holz überall festzustellen ist.

Große Enzanlagen -Veleuchtung in Wildbad im Schwarzwald.
Am 13 . Juli findet in Wildbad Lei günstiger Witterung
wieder einmal eine der schönen und mit Recht weithin berühmten
großen Enzanlagenbeleuchtun gen statt . Die Wild-
Lader Kuranlagen entlang der Enz gehören an sich schon zu den
schönsten Anlagen dieser Art , einzigartig vor allem durch den
natürlichen Zusammenklang der gepflegten Anlagen , der rau¬
schenden Enz und der umgebenden herrlichen Schwarzwaldland¬
schaft . Geradezu märchenhaft aber werden diese Enzanlagen,
wenn sie in einer schönen Sommernacht bei einer Enzbeleuchtung
im Schimmer von tausenden und abertausenden flackernder Ker¬
zen erstrahlen , wenn die bunten Lichter über die Steine und
Wasserkämme des Enzbetts dahinhuschen , und wenn über den
Wiesen und Matten , soweit das Auge in die Nacht hinausgrei¬
fen kann , die kleinen Lichter stehen wie Krokusse im Frühling.
Kein Wunder , daß jedesmal Tausende von Besuchern, zum Teil
Von weither , zu diesen Beleuchtungen nach Wildbad kommen.
Zahlreiche Reiseomnibusgesellschaften veranstalten Sonderfahr¬
ten zur Enzbeleuchtung . Die Beleuchtung beginnt mit dem Ein¬
tritt der Dunkelheit ^ je eine Musikkapelle in >den Anlagen und
vor der neuen Trinkhalle sorgen für musikalische Unterhaltung,
während im Kursaal Gelegenheit zum Tanz geboten sein wird.

Verneck , 12 . Juli . Heute früh verließen uns wieder
unsere NS . - Urlauber ausVerlin, nachdem gestern
abend im Gasthof zur „Linde" bei einem wohlgelungenen
Abschiedsabend so recht zum Ausdruck kam , wie wohl
sich unsere Gäste im Schwarzwald und bei uns in Verneck
sühlten.

Egenhausen , 11. Juli . (Betriebsausflug .) Vor einigen
Tagen unternahm die Fa . F . Wolf, Möbelfabrik Egenhausen,
Mt ihrer gesamten Gefolgschaft einen Autobus - Ausflug
über Triberg nach Freiburg . Nach einem guten Mittagessen,
welches für sämtliche Belegschaftsmitglieder frei war , wurde die
Etadt mit ihren zahlreichen Sehenswürdigkeiten besichtigt. Nach
dreistündigemAufenthalt gings weiter , das wunderschöne Höllen-
wl aufwärts , am Titisee vorüber auf den Feldberg . Auf der
Rückfahrt wurde Donaueschingen , Schwenningen , Rottweil,
Oberndorf berührt . Durch diese wahrhaft soziale Tat wurde
erneut die Verbundenheit der Firma mit ihren Eefolgschafts-
Mtgliedern bewiesen.

Walddorf , 11 . Juli . („Kraft durch Freude" -Urlauber. ) Zum
ersten Mal seit Bestehen der segensreichen Einrichtung Hat auch
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Walddorf Gäste erhalten , und zwar 40 Personen aus dem Gau
Groß - Berlin. In zwei Omnibussen fuhren diese am letz¬
ten Samstag hier ein , freudig aufgenommen . Abends fand im
„Adler " -Saal eine Begrüßungsfeier statt , die zahlreich
besucht war . Der „Liederkranz " erfreute die Anwesenden mit
seinen prächtig vorgetragenen Chören , die reichen Beifall fan¬
den . Im Auftrag der NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
hielt Hans Braun die Begrüßungsansprache . Bürgermeister
Nentschler hieß die Gäste im Namen der Gemeinde Herzlich
willkommen und wünschte gute Erholung . Erst spät trennte man
sich mit dem Bewußtsein , einen schönen Abend verlebt zu haben.
Die letzten Tage haben nun gezeigt, wie wohl sich unsere Gäste
bei uns fühlen . Mit Befriedigung konnte unsere SA . feststel¬
len , daß ihre im vorigen Jahre angefertigten Ruhebänkchen am
Waldrand mit herrlicher Aussicht auf Walddorf und im Walde
selber , fleißig benützt wurden.

Nagold , 11 . Juli . (Drei Tage Volksmusik.) Von Samstag
bis Montag rüstet sich unsere Stadt zu einer nicht alltäglichen
Feier . Der Bezirk „Schwarzwald " im Reichsverband für Volks¬
musik feiert seinen ersten Bezirks - Volksmusiktag.
Unsere rühmliche Stadtkapelle begeht zugleich das 50jährige
Jubiläum. Aus der Reihe der Veranstaltungen erwähnen
wir den „Deutschen Abend " unter Mitwirkung des Vereinigten
Lieder - und Sängerkranzes , des Musikvereins Güttingen (Vo-
densee) und der Jugendabteilung unserer Stadtkapelle . Das am
Sonntagfrüh beginnende Wertungsspielen ist hierorts
noch nie durchgeführt worden . Ein großer Festzug (mit
Totenehrung ) , Massenchöre und Konzerte verschönern den Sonn¬
tag . Am Montag ist ein großes städtisches Kinderfest.
Sicherlich im Mittelpunkt des weiteren Interesses wird die im
Freien aufgebaute 10X16 Meter große Tanzdiele stehen.
Die Bedeutung des Festes läßt einen starken auswärtigen Be¬
such erwarten . Es sind insgesamt 40 Kapellen vertreten . Schon
werden die letzten Vorbereitungen am Festplatz getroffen , Zelte
wachsen aus dem Boden , eine neuartige elektrische Autobahn
wird aufgebaut und was der Ueberraschungen alles mehr sind.

Klosterrcichenbach, 10 . Juli . (Bau eines Schwimm¬
bades. ) Der Kurverein Klosterreichenbacherbaut
ein Schwimmbad, das noch im Laufe des Juli fertig-
gestellt werden soll, so daß es in der heurigen Luftkursaison
noch benützt werden kann . Das Schwimmbad ist im Nei-
chenbachtäle ganz ideal gelegen, das Bassin ist auf 60 / 15
Quadratmeter groß und erhält einen Vorwärmer . Zwei¬
fellos bedeutet die Errichtung eines Schwimmbades für den
hiesigen Fremdenverkehr und Luftkurverkebr einen wesent¬
lichen Fortschritt.

Stuttgart , 11. Juli . ( E i c. u ^ > e r u n g.) Stuttgart
erlebte am Donnerstag vormittag den Einmarsch des vom
TruphenübungsplatzHeuberg kommenden Infanterie -Regi¬
ments Osnabrück und der 2 . Abteilung des Artillerie -Re¬
giments Minden in der schwäbischen Landeshauptstadt , wo
die Truppen von Donnerstag auf Freitag Quartier bezie¬
hen . Oberst Beutel , sowie der Stadtkommandant. Oberst
Most , nahmen den Vorbeimarsch ab . Den Schluß bildete
die 2 . Abteilung des Artillerie - Regiments Minden, die von
dem Abteilungsstab mit Nachrichtenzug angeführt und von
einer vielbewunderten, motorisierten Panzerabwehrkom¬
pagnie beschlossen wurde . Diese Artillerie -Abteilung sowie
die bespannten Kompanien des Infanterie - Regiments mar¬
schierten hierauf weiter nach Vaihingen a . F . . wo sie ein¬
quartiert wurden . Die Bataillone beziehen in oen westli¬
chen Stadtteilen Quartier, ein für Stuttgart selten gewor¬
denes Ereignis.

Olympia - Ausstellung. Am Samstag , 13 . Juli,
wird im Städt . Ausstellungsgebäude auf dem Jnterunsthe-
aterplatz die bis 4 . August dauernde Olympia-Ausstellung
durch Oberbürgermeister Dr . Strölin eröffnet . Diese Aus¬
stellung , von dem Reichssportführei von Tichammer und
Osten und der Propagandaabteilung der Olympischen
Spiele ins Leben gerusen , besucht nach ihrer Eröffnung in
Berlin am 8 . Februar Stuttgart als 3 . deutsche Großstadt.
Ihr Weg führt von Berlin über Hamburg und München
nach Stuttgart . In ihr soll der Besucher Geschichte , Aufbau
und Ziel der Olympischen Spiele durch die Anschauung ken¬
nen lernen.

Studentenbesuch. Vor ewigen Tagen kam eine
größere Gruppe amerikanischer Professoren und Studenten
in Hamburg an , um eine Fahrt zum Studium des mathe¬
matischen naturwissenschaftlichen Unterrichts durch Deutsch-
land zu unternehmen . Es handelt sich um Mitglieder der
Columbia-Universität in Neuyork . Sie kommen demnächst
nach Stuttgart . — Am Montag trafen 16 Studenten der
Belgrader Hochschule für Bodenkultur unter Führung von
Professor Dimitrijewic auf dem Stuttgarter Hauptbahn-
Hof ein . Die Südslawen sind aus einer Studienreise, die ne
durch Deutschland . Frankreich und Italien führen soll und
blieben für einen Tag in Stuttgart

Todesfall. Im Alter von 57 Jahren ist hier nach
längerer Krankheit Oberst a. D . Eberhard Fischer gestorben.
Er war zuletzt Kommandant von Stuttgart , nachdem er
zuvor Oberstleutnant beim Stab des Infanterie -Regiments
13 in Ludwigsburg, Taktiklehrer an der Artillerie -Schule in
Jüterbog und Kommandeur des Stuttgarter Grenadier-Ba¬
taillons gewesen war.

Wasseralfingen, OA. Aalen , 11. Juli . (Herzläh¬
mung im Bad .) Der hier beschäftigte Joh . Hirsch aus
Schwabsberg wurde beim Baden von einer Herzlähmung
befallen und war kurze Zeit darauf tot.

Poppenweiler, OA . Ludwigsburg, 11 . Juli . (Tödlich
verunglückt . ) Beim Heueinholen fiel der 79 Jahre
alte verheiratete Landwirt Christian Kleinle vom Wagen
so unglücklich auf den Kopf , daß der Tod sofort eintrat.

Salach, OA. Göppingen . 11. Juli . ( Wurstvergif¬
tung. Abends ist Leichensagerm Kreszentia Schmid an
Wurstvergiftung gestorben . Sie kaufte sich am Donnerstag
letzter Woche eine Knackwurst, die sie bei der heißen Jah¬
reszeit einige Tage hatte liegen lassen.

Waldsee , 11. Juli . (Er vergrub sein Geld im
Keller . ) Schon lange sprach man davon, daß ein hiesiger
Bürger, der stets als vermögendern Man galt , ein nicht
allzu kleines Vermögen in seinem Keller vergraben habe.
Dieser Tage wurden nun auf Veranlassung einer amtlichen
Stelle Nachforschungen angestellt . Man fand nach anstren¬
gender Arbeit eine schwere verrostete Kassette . Sie enthielt
neben zirka 5000 RM . außer Kurs gesetztem Silbergekd
und einem ganzen „Stapel " alter Hundert - und Tausend¬
markscheine etwa 3000 Mark in 10- und 20 - Mark - Gold«
stücken.

Kslt « «

Abschluß des Guflav-Adolf-DesLes
Ravensburg , li . Juli . Nach den erhebenden Feierstunden des

Sonntags galt der Montag ernster Arbeit . Eine Morgenfeier
nn Ravensburger Vereinshaus , die von Stadtpfarrer Elsenhans-
Tetlnang gehalten wurde , leitete über zur Beratung der Frauen-
oerecne. Der Verband dieser Eustao - Adolf-Frauenvereine sieht
dieses Jahr aus eine zehnjährige Geschichte zurück Er zählt in
Württemberg 2252 arbeitende Mitglieder . Frau Präsident von
Jehle erstattete den von viel neuer Kleinarbeit zeugenden Jah¬
resbericht Als Beweis der (Lebendigkeit der Würtl . Frauen»
Vereinigung mag dienen , daß sie zum letzljährigen Frauenliebes-
werk eine Summe von rund 2600 RM . beigesteuert haben.

Im Konzerttzaus ragte S : e Abgeordnerenverjammlung . Die
Hauptversammlung wurde durch Lutherlied und Bibel¬
wort eingeleitel . Prälat D . Dr . Hoffmann übermittelte Fest¬
grüße von der theologischen Fakultät Tübingen , vom lutherischen
Gotteskasten und vom badischen Hauptverein . In feinsinniger
Weise grüßte Pfarrer Grüebach vom Deutschen Auslandsinstitut.
In seinem Jahresbericht stellte Prälat D . Hofmann fest,
daß begreiflicherweise die Gaben iür den Eustav -Aöolf-Verein
einen leichten Rückgang zu verzeichnen haben : den rund 80 000
RM . vom Vorjahr stehen rund 75 000 RM . jetzt gegenüber.
Etwas Neues ist es , daß dieses Jahr sich das ganze Land an der
Sammlung der Festgabe beteiligte , da die Diaspora allein un¬
möglich >o viel hätte aufbringen können , dabei gab es whr
erfreuliche Erfahrungen und manches Zeugnis ganz beschämen¬
der Opferdereitschaft . Die Frage , die immer wieder beim Sam¬
meln auftaucht . ob es hier auch um ein deutsches Werk gehe , darf
von ganzem Herzen bejaht werde» In der Auslandsdiaspora
steht auch heure im Vordergrund O e st e r r e i ch . Die zahlreichen
lleberlritte dorr ( 25 000s sind weit überwiegend religiös zu wer¬
ten . Auch in der Tschechoslowakei besteht neben einer trostlosen
wirtschaftlichen Lage ein starker Zug zum Evangelium hin . In
Polnisch-Oberschlesien kann keine Gemeinde finanziell ohne unser«
Hilfe leben . Wie schwer Sie Dinge in Siebenbürgen liegen , ist
bekannt : ein Posten dafür ist eingesetzt . Ein Sammeln treuer
Freunde über das Grab hinaus waren die 14 Vermächtnisse im
Gesamtbetrag von 13180 RM.

Bei der nun anschließenden Abstimmung über den Dreier-
Vorschlag" ging als siegende Gemeinde mit 53 Stimmen Lau»
rerbach bei Schramberg hervor . Mit seinen rn 30 Parzellen
unter 2800 Katholiken lebenden und nur wenig bemittelten
332 Evangelischen bedarf es dringendst der Mithilfe der Glau¬
bensgenossen zur Errichtung eines unaufschiebbar gewordenen
Letsaalbauss . Durch die Liebesgabe von 2500 RM . ist die Ge¬
meinde diesem Ziel einen entscheidenden Schritt näher gekommen.
Aber auch die unterliegenden Gemeinden Neckarsulm unh
Unterdeuf stellen können „getröstet" sein mit den je 750
RM . . die ihnen zufielen.

Nun kam der mit Spannung erwartete Augenblick der lieber-
reichung der Festgaben . Feststadt und Bezirk Ravensburg er»
öffneten den Reigen mit einer Gabe von 17 389 RM . . die Deka»
Ströle überreichte als „Dank der Diaspora an den Gustav-
Adolf-Verem " für alles , was dieser in den 90 Jahren seines Be»
ckehens an ihr getan hat . Es war erstaunlich, dabei zu hören,
wie viel der Verein in diesem einen Kirchenbezirk allein wäh¬
rend dieser Zeit gestiftet har : Eine Million ist nicht zu hoch ge¬
griffen . Und nun wollte es kein Ende nehmen mit dem „Strom
der Liebe"

, der sich unaufhörlich aus allen Teilen des Landes er¬
goß , begleitet von ernsten und heiteren Worten und Versen der
Ueberbringer Ganz reizend waren dabei auch die verschiedene»
Kinder - und Jugendgruvpen mit ihren Verslein : und sinnig die
Ravensburgerin mit ihrem geldschweren „Mehlsack " wie die
Ulmer „Pairizierin " mit ihrem reichen Angebinde . Unermüdlich
und unerschöpflich aber auch der „Eustao - Adolf-Vater " mit sei¬
nen in Prosa und Poesie zum Ausdruck gebrachten Dankss-
w orten.

Kurz und gut : Als man alles überschlug, da waren es rund,
40 000 RM . Was aber mehr noch ist als alles Geld und aller
Geldeswert , das ist sie ^ - nnnung , die dahinter steht . Von ihr
zeugte in ergrauende . — jene Frau aus der Memminger
Diaspora , die am Samstag abend um 9 .30 Uhr sich auf den Weg
machte und nun die ganze Nacht durch marschierte, nur von Zeit
zu Zeit an einem Brünnlein unterwegs sich erlabend , bis sie um
9 Uhr vormittags nach Ravensburg kam und dort gleich in»
Gotteshaus ging : und erst als der Festgottesd ' enst vorüber war,
dachte sie auch an die leibliche Stärkung und Erholung . Mit dem
Schlußwort des Vorsitzenden und gemeinsamem Gesang schloß die
Versammlung und damit Li« 92. Tagung des Württ . Gustav»
Adolf -Vereins.

Me schütze ich mich vor Hitzschlögeu?
Diese Frage wurde in den letzten Tagen, während in Deutsch¬

land eine starke Hitzewelle auftral , oftmals gestellt . Es wurde»
Perionen bei Heuarbenen betroffen, mitunter mit tödlichem
Ausgang . Darum ergibt sich die Frage : „Wie schütze ich muh
vor Hitzschlägen ?" Vor allem für die Bauern und Landarbei¬
ter , die jetzt in den heißen Monaten oen ganzen Tag aus dem
Felde beschäftigt und so der Hitze am meisten ausgesetzt sind.

Bei allzu großer Wärme wird es unbedingt zu vermeiden fern,
gerade in den heißesten Mittagsstunden sich der prallen Sonne
preiszugeben. Vor allem vermeide man jede Ueberanstrengung
und lege dann und wann eine kleine Pause ein, um dem Körper
kurze Ruhe und Abkühlung zu gönnen. Die Kleidung mutz luftig
und in keiner Weise beengt sein. In gewissen Gegenden Deutsch¬
lands tragen die Landarbeiter große Slrohhüte . um Kopf und
Gehirn vor Ueberhltzung zu schützen , zweifellos eine Maßnahme,
die nur empfohlen werden kann. Die Nahrung in den heiße»
Tagen soll leicht und gut verdaulich sein . Man sehe davon ab,
den Magen zu sehr zu belasten. Lieber häufiger eine Kleinigkeit
zu sich nehmen . Von alkoholischen Getränken ist unter allen Um¬
ständen abzusehen . Bei zu großem Durst trinke man kalte Milch
oder Fruchtsaft , aber auch nur in kleinen Mengen. Als Vorboten
für einen drohenden Hitzschlag beachte man die Röte des Gesichts,
auälenden Durst . Beklemmung auf der Brust und Schwindel-
gesudl In solchen Fällen höre man sofort mit der Arbeit auf
und lege sich an einer schattigen Stelle hin. Diese Maßnahme ist
auch für Personen, die von einem Hitzschlag betroffen wurden,
die erste Hilfe Also Schatten und ruhige Lagerung. Sodann Be¬
freiung von beengenden Kleidern. Kopf und Brust mit Wafser
besprengen . Luft zufächeln . Der Betroffene wird sich dann , wen»
Wärmewirkung und Wärmestauung nicht zu stark waren , langsam
erholen. Sonst versäume man nicht, den Arzt zu holen . Hier gilt
der Grundsatz : lieber den Arzt einmal zu früh , als zu spät z»
einem Kranken holen.
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Konzentrakion jm Vaufvarwesen
Me Großfufion DBG . Bausparkasse Deutsche Bau -Gemeinschaft
A .-G . Leipzig mit der DBW . Deutsche Bau - und Wirtschafts-

gemeinschaft eGmbH . Köln
Die DBG . gibt heute nähere Einzelheiten über die Fusion be¬

kannt , über die Lei der am 30 . Juni d . I . in Stuttgart abgehal¬
tenen Generalversammlung bereits kurz berichtet wurde.

Zwischen der Bausparkaffe Deutsche Bau -Gemeinschaft A .-E.
Leipzig und der Deutschen Vau - und Wirtschaftsgemeinschaft
«GmbH . Köln ist ein Vertrag abgeschlossen worden, nach dem
«die beiden Geschäftsbetriebe zusammengelegt werden und eine
Aebertragung der Bestände der Kölner Bausparkasse aus die
Deutsche Bau -Gemeinschaft erfolgt. Die vereinten Betriebe wer¬
den weitergeführt unter der Firma Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A .-G . (DBG .) Leipzig. Die Zusammenlegung ist
nicht etwa erfolgt, weil bei der Kölner Kaffe ein zwingender
Grund dafür Vorgelegen hätte, sondern hat einzig und allein
den Zweck, durch die Konzentration beider Bausparkassen Len
Gedanken der Gemeinnützigkeit und das Wohl der Bausparer
noch stärker zu fördern , als es jede Kaffe einzeln hätte tun kön¬
nen. Die Rechtswirksamkeit des Zusammenschlusses tritt erst
ein, wenn das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung seine
Zustimmung erteilt , mit der noch im Laufe dieses Monats gerech¬
net wird.

Bei dem Zusammenschluß der Betriebe bleiben die bisherigen
Rechte der Bausparer beider Unternehmen voll erhalten.

Wichtiger Bestandteil des Uebertragungsvertrages ist die Be¬
stimmung, daß aus Anlaß der Fusion bei keiner Kasse ein Per¬
sonalabbau erfolgen darf. Bisher hat bereits bei beiden Unter¬
nehmen im wesentlichen keine Ueberschneidung der Bausparer¬
bestände stattgefunden. Die Kölner Kasse hatte in der Haupt¬
sache im Rheinland , in Westfalen und Baden Verbreitung ge¬
funden , während die Leipziger Kasse in Sachsen , Württemberg
und Mitteldeutschland stark verbreitet war . Durch die jetzt durch¬
geführte Konzentration soll lediglich eine Leistungssteigerung er¬
reicht werden, für die das gesamte Personal beider Kassen ein¬
gesetzt wird. Die Hauptverwaltung hat ihren Sitz in Leipzig.
Der Vorsitzende des Vorstandes ist Thomas Weiland , Leipzig
(seither Vorstand der DBG .) Der neue Aufsichtsrat setzt sich aus
den bisherigen Aufsichtsratmitgliedern beider Gesllschaften zu¬
sammen.

Während die Kölner Bausparkasse bisher drei Tarife führte,kannte man bei der Leipziger Kasse nur einen Tarif . In Zu¬
kunft werden Neugeschäfte nur nach dem Einheitstarif der DBG.
abgeschlossen werden. Die Bilanz beider Unternehmungen : Um
einen ungefähren Ueberblick über die Bedeutung des vereinigten
Unternehmens zu bekommen , seien nachfolgend die Bilanzzahlen
Leider Gesellschaften vom 31 . Dezember 1934 zusammengezählt
(alles in Millionen Reichsmark) : Vermögen : Grundbesitz0.614 , voll ausgezahlte Hypothekendarlehen, soweit sie laufend
getilgt werden 27 .790 , sonstige Hypotheken und Grundschulden
0.895 , teilweise ausgezahlte Darlehen 1 .995 , Kasse, Postscheck und
Bank 3.459 , Einrichtung 0.094 , Sonstiges 0.136 . Kapital : Grund¬
kapital 0.200 , Rücklagen und Rückstellungen 3 .728 , Guthaben der
Bausparer 23 .651 , Fremdgeld 7 .1 , Sonstiges 0.306 . Die Gesamt-
Lilanzsumme beträgt 34 .968 . Zu dem Grundkapital muß nochbemerkt werden, daß die Geschäftseinlagen der Kölner Genoffen
nicht mit einbezogen worden sind , weil eine Fusion zwischen einer
A .-G. und einer eGmbH . nicht stattfinden kann . Man wird den
Kölner Genossen vorschlagen , ihre Geschäftseinlagen auf Spar¬
guthaben umzubuchen . Da die Geschäftseinlagen die seit läng¬
ster Zeit eingezahlten Beträge sind , werden die Kölner Genossenbei der Wertberechnung nach dem Zeitmal -Geld-Syftem dabei
den größten Vorteil haben.

«leim RMWm am aller Ml»
Der englische Thronfolger beim deutschen Botschafter . ZuEhren des Prinzen von Wales , der damit zum erstenmaleseit dem Kriege als East in der Deutschen Botschaft weilte,

gab Botschafter von Hoesch ein Eastmahl . Unter den Gästenbefanden sich Minister Eden und Gattin.
Weitere neun Todesopfer . Im Ueberschwemmungsgebietdes Staates Neuyork wurden weitere 9 Ertrunkene gebor¬

gen , womit sich die Gesamtzahl der Toten auf 50 erhöht . Die
Behörden haben strenge Maßnahmen ergriffen , um Plün¬
derungen im Ueberschwemmungsgebiet . wie sie bereits an
zwei Orten geschahen, zu verhindern.

31 Todesopfer der Hitzewelle ln Amerika . Die Zahl der
Toten , die die Hitzewelle im Mittelwesten gefordert hat , ist
aus 31 gestiegen . Vier Sträflinge , die auf der Zuchthaus¬farm in Texas arbeiteten , sind am Hitzschlag gestorben.

Weltreise eines holländischen U -Bootes . Das holländische
Unterieeboot „ K 18" ist nach telegraphischen Meldungenaus Batavia zufolge , am Donnerstag morgen nach einer
etwa neunmonatigen Rundreise durch fast alle Welimeere
in der niederländischen Marinestation von Sorabaia ein¬
getroffen . Die „K . 18"

, ein 850 Tonnen -Schiff , hat eine
Besatzung von 35 Offizieren und Mannschaften.

Zusammenstoß . Am Donnerstag stießen au» der wegenBrückenbau eingleisig betriebenen Strecke zwischen Melsun¬
gen und Beiseförth ein Güterzug und ein Eilzug zusammen.
Nach dem amtlichen Bereicht der Reichsbahn hatte der Eü-
terzug das Halt zeigende Signal überfahren . Eine größere
Zahl von Reisenden des Eilzuges wurde meist leicht ver¬
letzt.

Der nördlichste Buchdrucker der Welt gestorben . Nach ei¬
ner Mitteilung der Grönland -Verwaltung ist der Leiter
der nordgrönländischen Buchdruckerei in Eodhavn , Hans
Jenjen , an Lungenentzündung gestorben . Der Verstorbene
war nicht nur der nördlichste Buchdrucker der Welt , son¬
dern auch Herausgeber der einzigen Zeitung Nordgrönlands
„Avangnamick "

. zu deutsch „der Mann aus dem Norden " .
Hinrichtung . Der 1901 geborene Franz Becker ist Don¬

nerstag in Mainz hingerichtet worden . Becker war von dem
Schwurgericht in Mainz wegen Raubmordes , begangen an
der 68jährigen Händlerin Kath . Rauh zum Tode und z :: .,:
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden.

Buntes Allerlei
Pflanzen und Tiere als Wetterpropheten

Wenn die Schwalben tief fliegen, — Las weiß auch der Städ¬
ler — dann gibt es Regen. Die Erklärung dieser Wetterregel
ist sehr einfach . Vor den heranziehenüen Regenwolken gehen die
Mücken nach unten und suchen einen Unterschlupf , sodaß auch
ihre Jäger , die Schwalben, nach unten fliegen . Noch immer
ve.rläßr der Bauer sich auf Wetter- Anzeichen deren Kenntnis
sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbt hat . seine Umwelt , Tiere
und Pflanzen sind seine Wetterpropheten geworden, nicht nur
bestimmte Tage wie Freitag oder Siebenschläfer. Tiere wie
Pflanzen waren darum den germanischen Vorfahren heilig , stan¬
den in besonderen Beziehungen zu den höheren Wesen . Mit
ihrem Glauben war unseren Vorfahren so auch ihre Wetterdeu-
rung verwachsen und noch heute wurzelt der Wetterglaube feit
ui unserer Heimat beim Bauern.

Er weiß , es gibt Regen, wenn die Kleestengel aufwärts stehen
uno sie Blätter sich abwärts neigen, wenn die Blüten des Sau¬
erklees sich schließen. Es gibt Regen, wenn die Pferde (sie gal¬
ten unseren Vorfahren ja geradezu als weissagende Wesen der
Götter) sich reiben und Schütteln und hoch in der Luft schnüffeln,
wenn die Katzen (einst der Frigga . der Schutzgöttin des Hauses
und der Ehe heilig) , sich putzen, wenn die Hunde unruhig sind,
heiße Nasen haben . Gras fressen, die Hühner spät in den Stall
kommen oder sich im Staub wälzen, die Tauben in einer Reihe
auf dem Dach sitzen , die Fledermäuse abends nicht fliegen, wenn
die Bienen morgens hastig die Stöcke verlaßen und hastig wie¬
der zurückkommen. Wie gut diese uralten Beobachtungen sind,
wird auch der Tierfreund in der Stadt bald erkennen , wenn er
nur mit aufmerksamem Blick auf das Verhalten seiner Lietz-
linae acktct.

Das Wetter
für Samstag

Da die Wetterlage immer noch von Hochdruck beeinflußt
wird , ist für Samstag Fortsetzung des vielfach heiteren
trockenen , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung: Ludwig Lauk . Anzeigenleitung : Gustav
Wohnlich . Altensteig. D .-A . : VI . 35 : 2100 . Zzt . Preisliste 2 gült.

Bekanntmachungen
der NSDAP.
NSKOB .» Ortsgruppe Altensteig

Am Sonntag , den 14 . Juli 1935 , werden uns die Kriegsopfervon Oberkirch (Vaden) besuchen . Dieselben treffen gegen 12 Mauf dem Marktplatz in Altensteig ein . ^
Ab 1 .30 Uhr nachmitt , ist gemütliches Beisammensein mit den

Kriegsopfern der Ortsgruppe Altensteig im „Grünen Baum"in Altensteig. Ich bitte um zahlreiches Erscheinen.
Der Ortsgruppenobmann.

NSDAP ., Ortsgruppe Simmersseld
Heute Freitag , den 12 . Juli , abends 8 .30 Uhr Mitglieder¬

versammlung im Schulsaal. Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet . Mitgliedskarten zum Abgeben mitbrin¬
gen. Einige Mitgliedsbücher sind angekommen . Clatz.

Fähnlein 2 Hohenmantel
Am Samstagmittag um 4 Uhr treten sämtliche Jungenschasts-und Jungzugführer im Jungvolkheim in Walddorf zu einer

Führerbesprechung an. Der Fähnleinssührer.
Fähnlein „Tannenberg"

Das Schreiben „An die Eltern " ist bis Samstag, den
13. Juli , ohne Ausnahme wieder in den Händen der
Jungenschaftsführer. Der stell » . Fähnleinssührer.

HI .. DJ . . BdM ., JM . III/128
Die Wettkampfkarten für das Deutsche Jugendfest sind jetzt

zur Ausfüllung gekommen . Die Gefolgschastsführer, Fähnleins¬
führer und Mädelgruppenführerinnen bringen daher ihre Wett¬
kampflisten zu der Fllhrertagung in Wart mit , damit die Karten
ausgefüllt werden können . Kerner stellen die betreffenden
Führer(innen ) fest , wieviel Siegernadeln sie für ihren Bereich
benötigen und melden dies ebenfalls bei der Führertagung.

Der Führer des llnterbannes.

Wissenswertes Zahlen-Allerlei
Starke Geräusche, die man bisweilen in großer Entfernung

Horen kann, werden oft tn einer bestimmten Entfernung, in
dem sogenannten „Stillen Gürtel"

, überhaupt nicht wahrgenom¬
men. Das liegt meist an bestimmten Witterungsverhältniffen.
Als zum Beispiel einmal m Holland eine Pulverfabrik in die
Luft flog, hörte man die Explosion m einer Entfernung von
1000 Kilometer, während man in einem Umkreis von 130 bis
230 Kilometer von der Explosionsstätte keinen Laut hörte.

In Rumänien gibt es ein Gesetz , das verbietet, Frauen unter
40 Jahren in Hotels , Vars , Cafes und Clubs anzustellen.

In Neuyork ist eine Frau aus dem sechsten Stock eines Hau¬
ses auf die Straße gestürzt , ohne anderen Schaden zu nehmen
als eine Quetschung am rechten Daumen. Der Sturz ist dadurch
gemildert worden, daß sie auf eine Markise fiel , die von der
Haustür über das Pflaster gespannt war.

Mir RMMtev
Bisher 133 Tote bei der Typhus -Epidemie in

Ztalienisch -Ostafrika
Rom , 12 . Juli . „Agenzia Stefan : meldet : Die Er¬

krankungen an typhusartigem Fieber betrugen in der Zeit
vom 3 .— 9 . Juli 1992 , darunter verliefen 72 tödlich. Die
Gesamtzahl der Fälle belief sich in der Zeit vom 1 . 6 . bis
9 . 7 . auf 3144 , worunter 133 Erkrankungen tödlich verlie¬
fen . Nach einer Erklärung des Gesundheitsamtes hat es
den Anschein , als habe die Epidemie nunmehr ihren Höhe¬
punkt überschritten.

Kriegsgerichtsurteil gegen spanische Revolutionäre
Madrid , 12 . Juli . Das Kriegsgericht von Albacete

fällte im Prozeß gegen 99 Oktoberrevolutionäre , die in der
Stadt Villa Robledo Sabotageakte verübt hatten und meh¬
rere Polizeibeamte ermordeten , das Urteil . 31 Angeklagte
wurden zu 30 Jahren Zuchthaus , 17 zu IV 2 bis 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt . 21 Angeklagte wurden freigesprochen.

Polizeiliches Messewesen.
2n letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Zu. und

Wegziehende , sowie Wohnungsgeber ihren gesetzlichen Melde¬
pflichten nicht oder nicht rechtzeitig Nachkommen.

Zuwiderhandlungen gegen die Meldepoiizeiordnung vom
31 . März 1932 (Reg . -Blatt S . 109 ) werden daher nunmehr
unnachsichtlich bestraft.

Zuziehende haben sich innerhalb einer Woche anzumelden.
Die Abmeldung hat vor dem Wegzug zu erfolgen.

Meldepflichtig ist die Person , um deren Wohnungsände¬
rung es sich handelt, bei Familien das Familienoberhaupt.
Daneben ist auch der Wohnungsgeber zur Meldung verpflichel.
Für die in einen Haushalts - oder Wohnungsoerband aufge-
nommenen Familienmitglieder , Kost- und Pflegekinder , Haus-
und Gewerbegehilfen, Lehrlinge und dergl. ist der Haushalts-
Vorstand allein zur Meldung verpflichtet.

Die Bedeutung des polizeilichen Meldewesens ist durch
das neue Heereserfatzwesen noch erhöht worden.

Alteusteig -Stadt , den 11 . 2uli 1935.
Der Bürgermeister : Kalmbach.

WklM Hel MgSM M ll. 1813
Die Dienstpflichtigen werden nochmals aufgefordert, sich am

Montag , den 15 . Juli 1935 , vormittags Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zur Musterung zu stellen.

Die amtliche Bekanntmachung vom 1 . 2uli 1935 (Schwarz¬
wälder Tageszeitung Nr . 151 vom 2 . 7 . 35 ) und der An-
schlag am Rathaus vom 1 . 2uli 1935 sind zu beachten.

Altensteig - Stadt , den il . 2uli 1935.
Der Bürgermeister : Kalmbach.

Mtenfteig-Stadt

Freiwillige Fellerwehr.
Am Montag , den 15 . Juli 1935 rücken

WtW MWIen W MW W.
I

Antreten pünktlich 7 Uhr abends.
Den 12 . 2uli 1935. Das Kommando.
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Verloren
ging gestern von Aliensteig bis
zu den Fischzuchtanlagen in
Berneck ein Armband
mit Anhänger . Der redliche
Finder wird gebeten, dieses
gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . abzugeben.

Wir suche«
in Altensteig oder aller¬
nächster Nähe Unterkunft
für ca. 14 Tage , ab Ende
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u. das Mädchen in Privat¬
haus bezw. Pnoatpenston.
evt. Zimmer mit Küchen-
benützung u. Verpflegung
von 1 jährigem Kinde.'

Angebote an den Fremden¬
verkehrsverein Altensteig.
SIMS visnvo MSVSI

ckurcb Or. Lrkle's lVlöbelputr
, wuvavpscnsii-

vrogerie Scblumderger.

8ckmgle ti3kel8plt ?en 3 KN . - .80
Wollene Lsc!s- Au8rÜ8tunZen 1 .20
Xreur :8tick8ticlisreien l .20
bleue Ki88en uncl Wärmer gu8 Wolle I .-
Drsckten -Zäckcken I .-
Oer mocli8cbe Qsrnpullover
öezrer8 81u8en-^lbum - .50
Nit ärei Liern - .90
ölumen — un8ere kffeucle - .90
PZZlicli Oemüse - .90
Oetränke 8elb8tbereltet — .90
Würren mit Keimzellen Kräutern — 90
Linkocken uncl 8üLmo8ten — .90

llMSlttWilMkWse
tticktiZ vvs8cken — .30
5ommerod8t vircl einZemsekt — .39
Oruncllcenntni88e vom ttocken, örsten

Lucken 3 . 85

empkieklt clie

vuckdaiuUilws ^ ltsastols
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